
 

Die Linke Fraktion im Stadtrat Gera               Es gilt das gesprochene Wort!  
Bärbel Sindermann 
  
 

Stadtratssitzung am 1. Juli 2026  
Hier:  Rede zur Vorlage DS-Nr. 97/2025 - Wiesestraße, südlich Südfriedhof" -

Aufstellungsbeschluss 
 
 
Sehr geehrter Vorsitzender des Stadtrates,  
Sehr geehrte Mitglieder des Stadtrates,  
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
Werte Gäste! 
 
Wir sollen heute mit dieser Vorlage die Aufstellung eines Bebauungsplanes im beschleunigten 
Verfahren im Stadtteil Debschwitz für 125 Wohnungen und Gewerbe beschließen. 
 
Wie soll so eine kompakte, geschlossene Quartierbebauung mit wenig Grünanteil und 
öffentlichen Räumen geeignet sein, den heutigen Ansprüchen einer klimaangepassten 
Bebauung gerecht werden? 
 
Die Stadt Gera veräußert hier ein Grundstück zur Bebauung mit 99 Wohnungen im 
Geschosswohnungsbau und 16 Reihenhäusern. 
 
Das zeugt von wenig nachhaltiger zukunftsorientierter Stadtentwicklung.  
Das Entwicklungskonzept Wohnen Gera 2035 prognostiziert für Gera eine Nachfrage im 
Geschosswohnungsbau von ca. 500 Wohnungen bis 2035. Das sind schon rund 20 % der 
Nachfrage, die in Debschwitz errichtet werden soll. 
 
Im EKW Wohnen Gera 35 wird weiter ausgeführt, das Debschwitz als stabiler Wohnstandort mit 
hoher Attraktivität und sehr gutem Image erscheint und als gut nachgefragt eingestuft wird. 
 
Mit der Errichtung dieser Wohnungen werden wir keinen Zuzug erreichen, sondern woanders 
weitere Leerstände initiieren. Es wird eine Verschiebung der Nachfrage und Leerstände 
zwischen den Quartieren erfolgen. 
  
Dies ist natürlich auch der spezifischen Situation in Gera geschuldet: Es gibt in Gera zu viele 
Wohnungsbauflächen für zu wenig Nachfrage. Deshalb soll, wie im Stadtentwicklungsgespräch 
im Oktober 2025 als städteräumliche Zielsetzung ausgeführt, „die relativ geringe Nachfrage im 
Geschosswohnungsbau in Bereiche gelenkt werden, die gemäß EKW vorrangig gestärkt werden 
sollen“. Dazu finden sich im Ergebnis Flächenvorauswahl für den Flächennutzungsplan mit 
Flächenbedarf bis 2045 nur eine Fläche für Debschwitz mit einem Bewertungsergebnis 4 von 
11. 
 
Weitere Ablehnungsgründe sind, dass die Vorlage keine Aussage zur sozialen Infrastruktur 
erhält: Wir im zumutbaren Umfeld es genug Kindergartenplätze, Schulplätze, genug Ärzte, für 
die ca. 250 neuen Bewohnern?  
 



 

Schade, dass der Ortsteilrat von Debschwitz zusammen mit der Stadt dieses Grundstück nicht 
als öffentlichen Raum entwickelt, als Stadtteilzentrum für seine Bürger. 
 
Danke. 


